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ju$, der am pannonifchen Donaulimeg commandirende Dbergeneral
(Praefectus Pannonici limitis), von welchem im Drte Et, Veit,
in dem mit der obern Steiermark zufammengränzenden PBongaue
im Sahre 16 nach Ehriftus dem olympifchen Herkules ein infchrift:
liches Steindentmapt ift errichtet worden Y). — Man erfieht dar-
aus mit Ueberzeugung, wie feft damals fehon das Dber- und An:
terland der Steiermark mit dem großen Römerreiche vereinigt umd
unter die Herrfchaft der Smperatoren feftgebunden war. — Db
dns Flachland zwifchen der Save und Mur in der Epoche de8
K. Tierius von farmatifchen Völkern plündernd oder verheerend
durchftreift worden fen, wie aus einer Andeutung des Suetoniug
fätere Gefchicätfehreiber verfichern wollen, ift gänzlich ungewiß 2).
Dagegen gewinnt es hohe Wahrfcheinlichkeit, daß fich um diefe Zeit
auch die erjten Sudenfamilien in der GSteiermarf feftgefiedeft haben;
denn KR. Ziberiug verbannte nicht nur alle Suden aus Rom —_
fondern verfegte auch alle jüdifchen Krieger in die Provinzen von
winterlihem Klima ).

Uebrigens aber mag dns Loos de3 Landes in jenen Zeiten er-
träglich gewefen feyn, weil Tiberiug, fonft zwar fir hohe, edle Ge-
fühle unempfänglich und ein finfterer Tyrann, doch die Statthalter
in den Provinzen nicht nach Laune veränderte und in Beftimmung
der jährlichen Tribute ftet$ eine politifche Billigkeit beobachtet wif:
fen wollte ®).

Steiermark unter den Imperatoren Gajus, Claudius und
Me TNT-2H068 ME Ehr.

K. Auguftus hatte die Nepublit und den großen CAfar gefe
hen; unter ihm hatte Tiperiug fic) einigermaffen gebildet. — En-

 

1) Gruter, Corp. Inseript. in Append. p. 2. n. 8,
2) Sueton. in Tiber: n. 41, 49. — Aurel. Vict. in Epitom. 532. — Hi-

stor. Miscell. 53.

3) Sueton. in Tiber. n. 36.: Judaeorum juventutem, per speciem sacra-
menti, in provincias gravioris coeli distribuit; reliquos
ejus gentis vel similia seetantes urbe semovit, sub poena perpetuae
servitutis, nisi obtemperassent — Auch unter den. Rachfolgern K. Claus
dius Galigula. Sueton. in Claud. n. 25.

“) Plurima sui parte imperii cum magna et gravi modestia reipublicae
praefuit, adeo, ut in quibusdam provinciis augenda praesidibus trihu-
ta suadentibus. seripserit: ,„boni pastoris ess e, tondere pe-
sus, non deglutere.‘ Hist. Miscell. p. 53.
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iug EAfar Enligula kannte nur die Tirannei. Nach feinem Tode

(3. 41) erfuhr der Senat zum erften Male, daß jeht die Prüäto-

rianer (die Leibiwache) die Macht vergäben. — Der Simperntor

Claudius EAfarwar ihr Werk. War gleich diefer, in fehmäh-

licher Hintanfegung, der eigenen Gelbjtbildung überlaffene Fürft

in Allem, was Gefchäfte anging, dag Drgan feiner Weiber und

Freigelaffenen: fo Liegen doch Beweife feiner wohlthätigen Negie-

rung für die norifchepannonifchen Länder vor. Er nahın den Suenen-

fönig VBanniug, — welchen, nach einer dreißigjährigen glücklichen

Herrfchaft in den Landtgeifen jenfeits der Donau zwifchen der March

und Aift, Mißbrauch der Gewalt um Neich und Macht gebracht

hatte — (3. 50) mit all feinen flüchtigen Anhängern in Panno-

nien, wo damals PB. Attiliug Hifter befehligte, auf und wies

ihnen dafeloft Ländereien zu Wohnfigen an. Wo aber? ob in den

unterfteierifchen Gegenden an der Rand, Mur, Drape? ift gänz-

fich ungewiß '). Sn einige uralte pannonifchnorifche Städte fehte

K. Claudius Cafigula römifche Cofonien ein (341 — 54) zu Elau-

din Aemona, Claudia Eelein, Claudia Birunum, Colonia Claudia

Snbaria. So wurden Laibach, Eilly und Steinamanger römische

Pflanzftädte und feite Haltpuncte für römifhe Euktur in unferem

Lande. und in deffen nächfter Umgebung. Die norifche Stadt Clnu=

din oder Claudivium, von welcher Plinius und Ptolomäug fprechen,

fcheint eine eigenthümliche Schöpfung diefes Smperntors, fehwerlich

jedoch auf dem Boden der Steiermark gelegen, gewefen zu feyn 2).

Der ftrenge Befehl diefesg Smperators für Gallien zur Vertilgung

der blutigen ceftifch-druidifchen Mtenfchenopfer mag nucd) die legten

Spuren des Druidismug unter den Neften celto-gallifcher Stämme

in der Steiermark verwifcht haben; und mit der nbermaligen Ver-

dannung der Suden nug Rom und Stafien in die unfreundficheren

Provinzen des Nordens dürften die serften Bunfen des Chriften-

thums in unfere Landtheile gefommen feyn; weil man in Rom dn-

mals noch zwifchen Chriften und Hebräern, als gleichen Veräch-

‚tern der beftehenden Gtantsreligion, wenig Lnterfjied machte ®).

 

1) Taeit. Annal. XII.

2) Einhart, Gefch. von Krain. I. 346 — 347. — Plin.H.N. III. 24. 25. —

Gruter, p. 115. n. 5., 367. n. 4., 501. n. 6., 386. n. 3., 497. n. 11.

— Kindermann, Beitr. I. 263 — 270. — Gruter, 569. n. 7. — Plin.

IV.24. — Ptolom. II. 14. — Schoenwisn. Antiquit. Sabar. p. 51 — 55.

3) Sueton. in Claud. n. 25.
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Nach dem Tode de8 K. Claudius (S. 54) ging K. Nero’s

anfänglich gemäßigte, dann unerträgliche Regierung für die Steier-

mark faft fpurlos vorüber ), außer ftarken Militäraushebungen

(S. 62 — 66) theils für die Kriege im Drient, wo norifch-pan=

nonifche Steierer (Krieger zu Pferd vorzüglich) blutige Kämpfe

gegen die Parther am Euphrat beftehen mußten 2), theil$ zur Er-

gänzung der Hochwachen an der ausgedehnten Donnugränze. Sonft

war im ganzen Lande tiefe Nuhez wiewoht faft ale Legionsfoldn-

ten nach Sstafien abgerufen waren 3). Auch in Nero’s Epoche mögen

die fehnuderhaften Öraufamteiten gegen die Chriften in Rom man-

ches Samenkorn ded Evangeliums in dns den DVerfolgungen ent-

fernter gelegene GSteiverland getragen haben ®).

1lebergang der Regierung vom Haufe der Eäfaren auf die

Slavier. I. 68 — 69 n. Ehr.

Nachdem Nero der Ungeduld der unterdrücten Welt durch
Selöftmord entwichen war (3.68), erneuerten fich die Bürgerfriege,

Sest fpielten die troßigen Legionen die entfcheidende Nolle; weil

in der allgemeinen Dienftharkeit nur ihnen noch gefchmeichelt wurde,

Kaum war Gerviug Önlba, ein Greis von gutem Haufe und

vortheifhnften Nufe, als Chfar angenommen: wurde er nuch fchon
wieder von Nero’$ Partei umgebracht (S. 69) und Salpiug
Dtho zum Simperntor erhoben; welcher bei allem öffentlichen Ver-

derbniffe Doch noch edle und hefdenmüthige Gefühle bewahrte. Na-

türlich hatten, nach der DVerficherung des Tazitus, alle in unferem
Lande verteilt geftandenen, num nber nach Stalien und in Rom
zufammengezogenen iliyrifchen Legionen vielen Antheil an diefen Be-

gebniffen; und fie fowohl, nl$ die Gunft der Landesbewohner hal-

2) Interea conferendis pecuniis vastata Italia, provinciae eversae. Tacit.
Annal. XV. n. 45.

2) Taeit. Annal. XV, n. 10.: Alares quoque Pannonios, robur equitatus,
in parte campi locat. — Ibid. n. 26.: Simul Quintadecimanos recens
adductos et vexilla delectorum ex Alyrico.

3) Taecit. Hist. I.

%) Taeit. Annal. XV.

 


